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Leitbild der Grundschule am Schleipfuhl 
 

 
 

1. Wir schaffen eine harmonische Atmosphäre, in der jeder mit Freude 
lernen und arbeiten kann. 
 

 
2. Wir erziehen zu gewaltfreiem und sozialem Handeln, zu gegenseitiger 

Achtung und höflichem Umgang miteinander. 
 

 
3. Wir vermitteln mit einem zeitgemäßen, fächerverbindenden Unterricht 

ein umfangreiches Wissen nach einheitlichen Richtlinien. 
 

 
4. Wir befähigen die Schüler zum eigenverantwortlichen und 

selbstständigen Lernen. 
 

 
5. Wir berücksichtigen die unterschiedlichen Entwicklungs- und 

Leistungsvoraussetzungen unserer Schülerinnen und Schüler. 
 

 
6. Wir legen bei der Bildung und Erziehung besonderen Wert auf einen 

bewussten Umgang mit der Natur und Umwelt. 
 

 
7. Wir bauen auf eine intensive und schöpferische Zusammenarbeit 

zwischen allen Mitarbeitern der Schule sowie den Eltern unserer 
Schülerinnen und Schüler und wollen gemeinsam mit ihnen 
erzieherisch handeln. 
 

 
8. Wir wollen das positive Erscheinungsbild unserer Schule durch die 

Pflege von Traditionen und Transparenz stärken. 
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2. Unser Kiez 
 

Die Grundschule am Schleipfuhl, die eine verlässliche Halbtagsgrundschule mit 
einer Betreuungszeit von 7.30 Uhr bis 13.30 Uhr ist, befindet sich am Rande des 
Hellersdorfer Neubaugebietes, dicht am Siedlungsgebiet Mahlsdorf-Nord.  
Sie liegt inmitten einer grünen Umgebung mit vielen Spielplätzen. 

 
Die unmittelbare Nähe zu dem Feuchtbiotop Schleipfuhl bestimmte die 
Namensgebung der Grundschule im Jahr 1994. 
Das 5 Hektar große Gebiet ist nicht nur Lebensraum vieler einheimischer Tierarten 
und Erholungsgebiet für die Hellersdorfer, sondern auch ein gern genutzter Lernort für 
unsere Schule. 
 
Die Schule liegt in einem verkehrsberuhigten Bereich, deshalb können die 
Schülerinnen und Schüler sie relativ gefahrlos zu Fuß erreichen. Zusätzlich sorgen 
jeden Morgen ausgebildete Schülerlotsen für Sicherheit an einem häufig genutzten 
Übergang im Wohngebiet. 
Da viele Kinder Fahrräder benutzen, befindet sich auf dem Schulgelände eine große 
Anzahl von Fahrradständern.  
 
Wir verstehen uns als Schule im Kiez, in der nicht nur die Schülerinnen und Schüler, 
sondern auch ihre Eltern Beratung, Unterstützung und Freizeitangebote finden. 
 

 

3. Ausstattung 
 
3.1. Räumliche Ausstattung 
 
Unser Schulbetrieb findet im Hauptgebäude und in einem Nebengebäude statt. Das 
Hauptgebäude (Seitenansicht) wurde 1988 errichtet und ist teilweise saniert. 
Im Nebengebäude ist unsere Schulanfangsphase untergebracht. 
Die Klassen nutzen ganztägig zwei Räume. Dadurch können alle Schülerinnen und 
Schüler differenziert lernen und einen eigenen Lernrhythmus entwickeln.  
 

  
      Hauptgebäude     Nebengebäude 
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Im gut ausgestatteten Hortclub im Hauptgebäude gibt es eine Küche und 
ausgestaltete Aufenthaltsräume. Auch das Nebengebäude verfügt über eine Küche. 
Insgesamt nutzen wir 9 Freizeiträume. 
 
Weiterhin stehen ein Speiseraum sowie ein Veranstaltungsraum mit Bühne und 120 
Plätzen zur Verfügung.  

Unsere Gebäude bieten Platz für 18 Klassenräume, 5 Teilungsräume (u.a. für 
Lebenskunde und Religionsunterricht), 6 Fachräume und drei Räume für Temporäre 
Lerngruppen.  

 

           
       Computerraum       Turnhalle 

 
In der 2003 sanierten Turnhalle finden neben dem Sportunterricht auch 
Arbeitsgemeinschaften statt. 
Zwei Lehrerzimmer, der Sekretariatsbereich und ein Raum für die Horterzieherinnen 
komplettieren unsere Raumkapazitäten. 
Der Bolzplatz und unsere neu gestalteten Spielplätze können von allen Kindern 
genutzt werden. 

 
3.2. Sächliche Ausstattung 
 
Mit technischen Geräten ist unsere Schule ausreichend ausgestattet. Im Schulhort gibt 
es kindgerechtes Spiel- und Beschäftigungsmaterial. 
 
Nach unseren finanziellen Möglichkeiten wird das Schulmobiliar kontinuierlich 
erneuert. Unser Ziel ist es, für alle Altersgruppen und Körpergrößen entsprechendes 
Mobiliar in ausreichender Anzahl anzubieten. 

 

 

4. Unterrichtsgestaltung 
 

Stand 

¶ In der Schulanfangsphase bis einschließlich Klasse 4 wird im Unterricht eine 
zusätzliche Wochenstunde in den Fächern Deutsch und Mathematik erteilt. 

¶ In den Klassen 3 und 4 und in der Schulanfangsphase gibt es ein spezielles 
Trainingsangebot für Kinder mit Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten. 
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¶ In den Klassenstufen 5/6 erhöht sich die Wochenstundenzahl in Deutsch und 
Mathematik auf sechs Unterrichtsstunden. 

¶ Auch der Englischunterricht in Klasse 5/6 wird mit einer zusätzlichen 
Wochenstunde durchgeführt. 

¶ Im Naturwissenschaftlichen Unterricht werden jeweils zwei Klassen in drei Gruppen 
geteilt, damit der Unterricht verstärkt handlungsorientiert und differenziert gestaltet 
werden kann. 

¶ Eine weitere Wochenstunde außerhalb der Berliner Stundentafel für die 
Grundschule findet als Teamstunde statt, in der Themen des sozialen Lernens und 
Miteinanders im Vordergrund stehen. 

¶ Die vorhandenen Förderstunden werden sowohl für die Förderung lernschwacher 
als auch begabter Schülerinnen und Schüler genutzt.  

 
Ziel 

¶ Wir gestalten den Unterricht konsequent binnendifferenziert. 

¶ Wir arbeiten fächerverbindend. 

¶ Wir erziehen unsere Schülerinnen und Schüler zu Selbstständigkeit und Eigen-
verantwortung. 

 
 
    Methode 

¶ Wir tauschen uns regelmäßig im Rahmen von Fachkonferenzen und Gesamt-
konferenzen über eine einheitliche Unterrichtsgestaltung aus. 

¶ Wir handeln einheitlich. 

¶ Wir bilden uns fort. 
 
 
4.1. Schulanfangsphase 

 
Stand 

¶ Seit dem Schuljahr 2007/2008 arbeiten wir nach dem Konzept der Schulanfangs-
phase in den ersten zwei Jahrgangsstufen. 

¶ Wir koordinieren die Unterrichtsgestaltung der Schulanfangsphase im Team und 
treffen uns wöchentlich zu einer Beratung. 

¶ Alle Schülerinnen und Schüler arbeiten in ihrem individuellen Lerntempo. 

¶ Soziales Lernen wird durch gegenseitiges Geben und Nehmen gefördert. 

¶ Unterschiede in der Entwicklung fangen wir durch Temporäre Lerngruppen auf. 
 

Ziel 

¶ Wir optimieren den Übergang Kita - Schule. 

¶ Wir optimieren den Übergang Schulanfangsphase - Klasse 3. 
 

Methode 

¶ Wir haben mit der Kita ĂSpringmªuseñ einen Kooperationsvertrag geschlossen. 

¶ Wir beraten spätestens ab Mai mit den aufnehmenden Lehrern der zukünftigen 3. 
Klassen. 
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4.2. Übergang Saph ï Klasse 3 

 
Stand 

¶ Der Übergang verläuft noch nicht optimal. 

¶ Vorhandene Lernmethoden und Arbeitstechniken wurden nicht ausreichend 
beachtet. 

¶ Gespräche zwischen abgebenden und aufnehmenden Lehrkräften fanden statt. 
 
Ziel 

¶ Für alle Schülerinnen und Schüler schaffen wir einen konfliktlosen Übergang. 

¶ Der individuelle Lernstand jedes einzelnen Kindes wird konsequent berücksichtigt. 

¶ Wir wenden durchgängig binnendifferenzierende Unterrichtsmethoden an.  

¶ Bereits vorhandene soziale Kompetenzen werden aufgegriffen und fortgeführt.  
 

Methode 

¶ Ab Mai finden in der Saph Hospitationen durch die aufnehmenden Lehrerinnen und 
Lehrer statt. 

¶ Ende Juni findet eine Saph Sitzung mit den aufnehmenden und abgebenden 
Lehrerinnen und Lehrern zu Methoden statt. 

¶ Wenn nötig nehmen die Lehrerinnen und Lehrer an Elterngesprächen sowohl in der 
Saph als auch in Klasse 3 teil. 

¶ Anfang Juni gibt es eine gemeinsame Besprechung zur Einteilung der zukünftigen 
Drittklässler in neue Klassen unter Beachtung kognitiver und sozialer Aspekte. 

 

 

5.  Schulleben 
 

5.1. Höhepunkte und Wettbewerbe 
 

Stand 

¶ Wir wollen zeigen, zu welchen besonderen Leistungen unsere Schüler in der Lage 
sind. Deshalb gestalten die einzelnen Fachbereiche jährlich schulinterne 
Höhepunkte und Wettbewerbe: 

 

Deutsch:  Rezitatorenwettstreit 
Vorlesewettbewerb 

   

 Mathematik:  Mathematikolympiade auf  Klassenstufenbasis  
Teilnahme am Känguruwettbewerb 

 

Englisch:  Englischolympiade  
Teilnahme am Fremdsprachenfest der Tagore - Oberschule 
(Gymnasium) 

 

Kunstunterricht:   Galerie 
 

Sport:   Schulinterner Crosslauf ĂFroschmeileñ 
    Sportfest 
    Wettbewerbe auf Klassenstufenbasis 
 

Musik:             Talenteshow  
Weihnachtssingen 
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      ĂFroschmeileñ     ĂTag der offenen T¿rñ 

 

Am ĂTag der offenen T¿rñ gewªhren wir allen interessierten Eltern, GroÇeltern, 
Geschwistern und Gästen einen Einblick in unseren Schulalltag. Dabei können sie sich 
einen Überblick über die Leistungen und Arbeitsweisen der Schüler verschaffen.  
Am Ende eines jeden Schuljahres findet unser Schulfest statt. Gemeinsam mit Schülern 
und Eltern wird dieses Ereignis vorbereitet und gestaltet. 
Zur Weihnachtszeit führen wir einen Weihnachtsmarkt durch. 
 

Ziel 

¶ Wir beziehen die Eltern bei allen Höhepunkten stärker ein. 
 
Methode 

¶ siehe: Kooperation mit den Erziehungsberechtigten 

 
 
5.2.  Einbindung und Eigenverantwortung der Schülerinnen und Schüler bei der 
Mitgestaltung des Schulalltags 

 
Stand 

¶ Zu Beginn jedes Schuljahres werden in den Klassen 3 bis 6 jeweils zwei Schüler-
sprecherinnen oder Schülersprecher gewählt.  

¶ Diese treffen sich regelmäßig und werden von Pädagogen so angeleitet, dass sie 
eine entsprechende Mitverantwortung an der Gestaltung des Schulalltages zeigen 
können. 

¶ Schülerinnen und Schüler arbeiten in schulischen Gremien und Arbeitsgruppen mit, 
wie z.B. in  Arbeitsgruppen zur Vorbereitung von Schulhöhepunkten.  

¶ Schülerinnen und Schüler der 6. Klassen unterstützen die Erziehungsarbeit als 
Ordnungsschüler. 

¶ Zur Absicherung des Schulweges stehen jeden Morgen an der Glauchauer Straße 
ausgebildete Schülerlotsen. 
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      Schülerlotsen     Ordnungsschüler 

 

Ziel 

¶ Schüler aus den Klassenstufen 5 und 6 sind Lesepaten für die Schulanfangsphase. 

¶ Die Schülersprecherinnen und Schülersprecher nehmen ihre Tätigkeit 
verantwortungsbewusst wahr. 

¶ Bei allen Höhepunkten werden die Schülerinnen und Schüler stärker einbezogen.  

¶ Die Schülerinnen und Schüler wertschätzen ihre schulische Umgebung. 
 
Methode 

¶ Schülersprecherschulungen finden regelmäßig statt. 

¶ Die Teamstunden werden durch die Schülerinnen und Schüler ab Klasse 5 
eigenverantwortlich durchgeführt. 

 
 

6. Offener Ganztagsbetrieb (Ergänzende Betreuung an der Grundschule 
am Schleipfuhl) 

Stand 

¶ Die Grundschule am Schleipfuhl bietet von 6.00 bis 18.00 Uhr eine ergänzende 
Betreuung für Kinder der 1. bis 4. Klassen an.  

¶ Die Teilnahme am Offenen Ganztagsbetrieb ist kostenpflichtig und richtet sich nach 
dem Einkommen der Eltern. 

¶ Unsere Durchschnittskapazität beträgt 175 Plätze und kann bei Bedarf erhöht werden. 

¶ Die Lehrerinnen und Lehrer und Erzieherinnen arbeiten eng zusammen. 

¶ Wir gestalten den Nachmittag nach altersgerechten Gruppenplänen. 

¶ Freizeitangebote außerhalb der Schule werden regelmäßig genutzt. 

¶ Hausaufgaben werden in einem vorgeschriebenen Zeitrahmen erledigt. 

¶ Für die Schülerinnen und Schüler der Saph stehen am Nachmittag liebevoll 
eingerichtete Gruppenräume zur Verfügung. 

¶ Die Gruppen der Jahrgänge 3 und 4 nutzen vorrangig ihre Klassenräume und einige 
thematisch eingerichtete Bereiche. 

¶ Für alle Hortkinder besteht die Möglichkeit an einer Ferienbetreuung teilzunehmen. 
 
Ziel 

¶ Wir bieten gruppenoffene Angebote in allen Jahrgängen an. 

¶ Wir gestalten gemeinsame Höhepunkte für alle Jahrgänge. 
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Methode 

¶ Pro Monat gestalten wir einen gruppenoffenen Nachmittag. 

¶ Pro Schulhalbjahr führen wir einen gemeinsamen Höhepunkt (z.B.Herbstfest, 
Unfugolympiade) durch. 

 

      
         Feste feiern   Elternabend 

 

 

7.  Kooperation mit den Erziehungsberechtigten 
 

Stand 
An unserer Schule finden in jedem Schuljahr 2 Elternversammlungen statt. Dazu kommen 
individuelle und zentrale Elternsprechstunden in jedem Halbjahr, in denen sich die Eltern 
über Leistungen und Verhalten ihres Kindes informieren können. 
 
Die Elternsprecher oder Elternsprecherinnen jeder Klasse bilden zusammen die 
Gesamtelternvertretung, die mindestens zweimal im Schuljahr einberufen wird. 
 
In regelmäßigen Abständen werden die Eltern in die Vorbereitung und Durchführung 
wichtiger schulischer Höhepunkte mit einbezogen, z.B. Feste und Feiern, Lesenächte. 
Sie begleiten die Klassenlehrer und -lehrerinnen auf Klassenfahrten und unterstützen sie 
an Wandertagen.  
 
Elternvertreter arbeiten ebenfalls in allen schulischen Gremien. 

 

Ziel 
Die Eltern nehmen ihre Verantwortung und ihr Recht auf Mitsprache und Mitgestaltung von 
Schule stärker wahr. 
 

Methode 

¶ In Verantwortung der Gesamtelternvertretung finden monatliche Elterncafès statt. 

¶ Eltern leiten die Bibliothek. 

¶ Eltern bieten Arbeitsgemeinschaften an. 

¶ Eltern übernehmen Lesepatenschaften. 
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8. Beratungskonzept  
 

 

8.1. Ständige Beratungsangebote an der Grundschule am Schleipfuhl 

¶ Gespräche mit den Lehrerinnen und Lehrern und Erzieherinnen  

¶ Beratungen durch die Schulleitung 

¶ Gespräche mit der Vertrauenslehrerin und dem Vertrauenslehrer 

¶ Beratungen durch die Ambulanzlehrerinnen und Ambulanzlehrer 

¶ Beratungen durch die Schulsozialarbeiterin 

¶ Teilnahme an Lehrer-, Klassen- und Fachkonferenzen (nach Wahl in die Gremien) 

¶ Tag der Offenen Tür 

¶ Elternsprechstunden 

¶ Elternversammlungen 

 

8.2. Besonderes Beratungsangebot durch die Schulsozialarbeiterin  

Unterstützung und Hilfe bei: 

¶ Erziehungsfragen 

¶ der Vermittlung zwischen Kindern - Lehrerinnen und Lehrern - Eltern 

¶ allgemeinen Fragen oder Problemen 

¶ Projekten und Projektideen 

¶ der Kontaktaufnahme zu Ämtern 

¶ der Vermittlung von Freizeitangeboten 
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Klassenstufe Zeitraum Inhalt Zuständigkeit 

 
0 

vor der Einschulung 
 
 
 
 
Juni 
 

Begleitung des letzten Kita-Jahres 
durch pädagogisches Personal der 
Schule 
 
 
Elterversammlung für Eltern der 
Lernanfänger 

Frau Schiller 
Kolleginnen der Saph 
Schulleitung 
Ambulanzlehrerin 
 
KL 

 
1/2 

(Schulanfangsphase) 

September / 1. 
Elternversammlung 
 
 
Oktober 
 
 
 
in regelmäßigen Abständen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Februar / 2. Eltern-
versammlung für Eltern der 
Zweitklässler 
 
Mai 
 
 

Information der Eltern über die 
freiwillige Teilnahme ihres Kindes am 
Religions- oder Lebenskundeunterricht 
 
Beratung über Teilnahme an 
Förderkursen, 
Einteilung der Förderkurse 
 
Gespräche über Entwicklungs- und 
Leistungsstand der Schülerinnen und 
Schüler 
 
Einzelberatung zu 
sonderpädagogischen Schwerpunkten, 
Vorbereitung von 
Feststellungsverfahren 
 
Information zur Wahl der 1. 
Fremdsprache 
 
 
Beratung zum Verbleib in der Saph 
(ĂVerweilerñ) 
 

KL, Lebenskunde- und 
Religionslehrer 
 
 
Saph-Team und 
Ambulanzlehrerin 
 
 
KL 
 
 
 
Ambulanzlehrerin, KL 
 
 
 
 
Schulleiterin, FK Englisch 
 
 
 
Saph-Team, Ambulanzlehrerin 
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Juni 
 
 
 
 
 
3. Elternversammlung 

Einzelberatungen zum Verbleib in der 
Saph, 
Einteilung der Teilnehmer an 
Temporären Lerngruppen im 
kommenden Schuljahr 
 
Informationen zum Übergang Saph/ 
Klasse 3 und zum Schwimmunterricht  
 

KL, Ambulanzlehrerin 
 
 
 
 
 
KL, Schwimmlehrer 

 
3 

August/September 
 
 
 
September / Oktober 
 
 
 
 
in regelmäßigen Abständen 

Informationsgespräch zu individuellen 
Besonderheiten einzelner Schüler, 
Beratung durch den Ambulanzlehrer 
 
Feststellung von Leistungsdefiziten und 
Lernschwächen einzelner Schüler 
Č Beratung über Teilnahme am  
      Förderunterricht bzw. TL 
 
Gespräche über Entwicklungs- und 
Leistungsstand der Schülerinnen und 
Schüler 
 

KL, Ambulanzlehrer, ehemalige 
Saph-KL 
 
 
KL, Lehrerinnen der 
Temporären Lerngruppen 
 
 
 
KL 

 
4 
 
 
 
 

September / Oktober 
 
 
 
 
in regelmäßigen Abständen 
 
 

Feststellung von Leistungsdefiziten und 
Lernschwächen einzelner Schüler 
Č Beratung über Teilnahme am  
      Förderunterricht bzw. TL 
 
Gespräche über Entwicklungs- und 
Leistungsstand der Schülerinnen und 
Schüler unter Einbeziehung der 
Ergebnisse der Vergleichsarbeiten 
(VERA) 

KL 
 
 
 
 
KL 
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Schullaufbahnberatung zum Wechsel 
auf ein Gymnasium nach Klasse 4 
 
schulinterne Auswertung 
(Kompetenzen, Schlussfolgerungen) 
von VERA 
 

KL 
 
 
Klassenstufenkonferenz 

 
5 

in regelmäßigen Abständen 
 
 

Gespräche über Entwicklungs- und 
Leistungsstand der Schülerinnen und 
Schüler 
 

KL 

 
6 

November / Dezember 
 
 
 
 
Januar 
 
 
 
 
 
Januar / Februar 
 
 
 
 
 
 
in regelmäßigen Abständen 
 

Einladung unserer Schülerinnen und 
Schüler an die Oberschulen, Besuch 
der Schulen, Informationen zum 
Wechsel an OS 
 
Elternversammlung, 
Kollegen / Kolleginnen von 
Oberschulen sind zu Gast und geben 
nochmals Hinweise zum Wechsel an 
eine Oberschule. 
 
Tag der offenen Tür an verschiedenen 
Oberschulen 
 
Einzelberatung von Schülerinnen und 
Schülern sowie deren Eltern zum 
Wechsel an eine OS 
 
Gespräche über Entwicklungs- und 
Leistungsstand der Schülerinnen und 
Schüler 

Oberschulen des Bezirks 
 
 
 
 
KL 
 
 
 
 
 
Oberschulen des Bezirks 
 
 
KL, SL 
 
 
 
KL 
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9. Schule im Umfeld - Kooperationen 

Unsere Grundschule arbeitet mit folgenden Kooperationspartnern im Rahmen eines 
Vertrages zusammen: 
 

Kita ĂSpringmªuseñ Ansprechpartnerin: Frau Kühne-Walter 
Stollberger Straße 25 
12627 Berlin 
Tel.-Nr. 991 71 52 

 
Kinder- und Jugendhilfezentrum ĂAufwindñ 

Ansprechpartner: Herr Karachouli 
Nossener Straße 78-89 
12627 Berlin 
Tel.-Nr.: 992 81 150 

 
Theater o.N./Zinnober  Ansprechpartnerin: Frau Michaelis 

Kollwitzstraße 53 
10405 Berlin 
Tel.-Nr.: 0178 441 26 34 

 
Gemeindedolmetschdienst Berlin 

Ansprechpartnerin: Frau Martinez 
Müllenhoffstraße 17 
10967 Berlin 
Tel.-Nr.: 443 19 091 

 
SC Eintracht Berlin e.V./ Abt. Schwimmen 

Ansprechpartner: Herr Dame, Frau Streit 
Eisenacher Straße 125 
12627 Berlin 
Tel.- Nr.: 566 72 97 / 0178 719 84 64 

 
Musikschule Marzahn-Hellersdorf 

Ansprechpartnerin: Frau Rätz 
Maratstraße 182 
12683 Berlin 
Tel.- Nr.: 541 10 66 

 
Freiwilligen-Agentur Marzahn 

Ansprechpartner: Herr Dr. Gollbach 
Helene-Weigel-Platz 6 
12681 Berlin 
Tel.-Nr.: 762 36 500 

 
Sodexo SCS GmbH (Bärenmenü) 

Ansprechpartner: Herr Stüwe 
Meeraner Str. 21    
12681 Berlin 
Tel.-Nr.: 549 77 280 
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Mit den nachfolgend genannten Einrichtungen arbeiten wir zusammen: 

 
Förderzentrum Sprache  Ansprechpartnerin: Frau Buchwald 

Mark-Twain-Straße 27    
12627 Berlin 
Tel.-Nr.: 991 80 87 

 
Förderzentrum Lernen (Schule am Rosenhain)  

Ansprechpartnerin: Frau Schmidt 
Klingenthaler Str. 32                
12627 Berlin 
Tel.-Nr.: 998 91 81 

 
Schulpsychologisches Beratungszentrum 

Ansprechpartnerinnen:  Frau Dr. Giest, Frau Großpietsch 
Naumburger Ring 17                             
12627 Berlin 
Tel.-Nr.: 911 48 670 

 
Jugendamt    Riesaer Str. 94   

 12627 Berlin 
Tel.-Nr.: 902 93-4101 

 
Gesundheitsamt   Schularzt derzeit unbesetzt 

Etkar-Andrè-Str. 8      
12619 Berlin 
Tel.-Nr.: 902 93-3673 

 
Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst 

Ansprechpartnerin: Fr. Egel  
Etkar-André-Str. 8                               
12619 Berlin 
Tel.-Nr.: 902 93-3691  

  
    

   

10.  Förderverein 
 
Der am 25. November 2002 gegr¿ndete Verein f¿hrt den Namen ĂFºrderverein 
der Grundschule am Schleipfuhlñ. 
 
Stand 
Die Arbeit des Fördervereins ist in den letzten Jahren eingeschlafen. 
 
Ziel 
Die Arbeit des Fördervereins wird reaktiviert. 
 
Methode 
Mitgliederversammlung und Neuwahl des Vorstandes.
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11.  Schulinterne Curricula  
 

Auf der Grundlage des § 8 des Schulgesetzes für das Land Berlin vom 26. Januar 
2004 entwickelten wir ein schulinternes Curriculum. Es basiert auf unseren Leitideen, 
der Auswertung der Vergleichsarbeiten und orientiert sich an den zu erreichenden 
Standards der Rahmenlehrpläne. Außerdem wurden die schulartspezifischen 
Besonderheiten berücksichtigt.  
Unsere Entwicklungsvorhaben, die Steigerung der Lesekompetenzen und die 
Verbesserung der Verhaltens und der Umgangsformen, werden in den einzelnen 
Fachkonferenzen in die Jahrespläne eingearbeitet und Maßnahmen zur Umsetzung 
werden festgelegt. Die regelmäßige Evaluation hilft uns, die gestellten Ziele zu 
überprüfen. 
 

 Inhalt: 
1.    Saph 

2.    Deutsch 3-6 

3.    Mathematik 3-6 

4.    Englisch 3-6 

5.    Geschichte/ Geografie 

6.    Naturwissenschaften 

7.    Musik 

8.    Bildende Kunst 

9.    Sport 

10.  Mathematik Saph 

11.  Sachunterricht Saph  

12.  Sachunterricht 3-4  

13.  OGB Klasse Saph 

14.  OGB Klasse 3 

15.  OGB Klasse 4 
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Schulinternes Curriculum Saph 
 

Ent- 
wicklungs- 
vorhaben 

Ziele 

 

Maßnahmen Indikatoren Evaluation 
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1. Jahr der Saph 

¶ die Laute zuordnen und Wörter 
selbständig erlesen 

¶ die Buchstaben erkennen 

¶ Laute heraushören und verschriften 
 
2. Jahr / 3. Jahr der Saph 

 

¶ altersangemessene Texte selbstständig 
erlesen und inhaltlich erfassen 

¶ Texte vorlesen und vortragen  
 
Ihr Leseinteresse und ihre Lesefreude werden 
geweckt. 
 
 
 
 

 

¶ vielfältige Übungen mit der 
Anlauttabelle 

¶ Sinnerfassung kontrollieren z. T. mit 
Fehlertexten 

¶ vielfältige Möglichkeiten 

¶ schaffen, dass  Kinder     

¶ lesen üben 
       (Lesen unter Aufgabenstellung, 
       Lesen von Aufgabenstellungen auch     
       in  anderen Fächern, Partnerlesen,  
       feste Lesezeiten im Unterricht) 
 

¶ Vorlesen, Auswahl von Büchern für 
die Leseecke, Weiterführung der 
Schulbibliothek, Lesen eines 
Kinderbuches pro Schulhalbjahr, 
Besuch der Bibliothek 

 
 

 
Fortwährende individuelle 
Leseüberprüfungen 
und -analysen zur                
Feststellung des  
Leistungsstandes 
 
Diagnostische Bilderliste am 
Ende des 1. und Anfang des 2. 
Schuljahres  
 

 
 
Die Kinder beschäftigen sich 
selbstständig mit Kinderbüchern 
und Zeitschriften, bringen sie in 
die Schule mit, stellen sie ihren 
Mitschülern vor. 
 
Die Kinder werden Leser der 
Bibliothek und besuchen sie 
regelmäßig. 
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Die Schülerinnen und Schüler erscheinen 
pünktlich und bereiten sich selbstständig auf 
den Unterricht vor.  
 
 
Sie achten auf vollständige Arbeitsmaterialien. 
 
 
Sie tragen zu einer ruhigen Arbeitsatmosphäre 
bei. 
 
Sie sind höflich und nehmen Rücksicht 
aufeinander. 
 
Sie achten auf Ordnung und Sauberkeit an 
ihrem eigenen Platz, im Klassenraum, im 
Schulgebäude und auf dem Schulhof. 
 

 
Die Schüler legen die wichtigsten Regeln 
für das Zusammenleben in der Klasse 
selbst fest. 
(ĂUnsere Klassenregelnñ) 
 

¶ wöchentliche Auswertung im 
Morgenkreis 

 

¶ Verstärkung positiven Verhaltens 
durch Lob 

 

¶ Spielerische Aneignung von 
Umgangsformen 

 
 
 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler 
grüßen die Erwachsenen und 
halten sich an die Klassen- und 
Schulregeln.  
 
Sie schätzen im Morgenkreis ihr 
eigenes Verhalten und das ihrer 
Mitschülerinnen und Mitschüler  
kritisch ein und erkennen 
positives Verhalten an. 
 
Bei Verletzung der Regeln 
werden Konflikte mit Worten 
geklärt.  
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Schulinternes Curriculum Deutsch Kl. 3-6 
 

Ent- 
wicklungs- 
vorhaben 

Ziele 
 

Maßnahmen Indikatoren  Evaluation 
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¶ geübte Texte flüssig vortragen und 
vorlesen 

 

¶ Texte sinnerfassend lesen 
 

¶ Lesestrategien als Hilfe zum 
Textverständnis    

¶ anwenden 
 

¶ zentrale Aussagen und Informationen 
ermitteln und wiedergeben 

 

¶ Aufgabenstellungen erfassen und 
selbständig  

¶ lesen 
 

¶ Lesestrategien zum Textverständnis unter 
Anleitung nutzen 

 

¶ Erlerntes Wissen beim Umgang mit 
Sachtexten auch in anderen Fächern 
anwenden  

 

 
Entwicklung des Leseinteresses und 
Lesenkönnens als zentrales Thema des 
Deutschunterrichts 

offene Leseangebote, Buchvorstellungen, 
Lesegespräche und Lesekonferenzen, 
Bibliotheksbesuche, Lesekönig, 
Rezitatorenwettstreit, Vorlesewettbewerb 
 

 
Verstehen von Sachtexten 

Finden der Hauptinformation und Lesen 
unter einem bestimmten Gesichtspunkt 
(Verbindung zu Sachunterricht, Nawi, 
Geschichte und Geografie) 
 
 
Erziehen zu selbständigem Arbeiten, d.h. 
Aufgabenstellungen selbstständig lesen 
und erfassen 
 
Kennenlernen verschiedener Formen 
literarischer Texte  
 
Steigerung der Anforderungen Klasse 3-6 
besonders beim Thema ĂVerstehen von 
Sachtextenñ ï dabei Einbeziehen der 
eigenen Erfahrungen der Schüler 
 
gezielte Fördermaßnahmen, um 
Leseschwächen erfolgreich zu beheben 
(Kieler Leselehrgang/ Förderunterricht/ 
spezielle Förderung von LR-Schwächen) 
 
 
 

 
Lernstandserhebungen und 
Leseanalysen Kl. 3-6 
 
Facharbeiten Kl. 3-6 
(Wie werden erlernte Lesestrategien 
im Umgang mit Texten angewandt?) 
  
Teilnahme an außerschulischen 
Wettbewerben 
Rezitatorenwettstreit Kl. 3/4 
Vorlesewettbewerb Kl. 6 
 
Fächerübergreifendes Arbeiten- 

enge Zusammenarbeit, um 
festzustellen, inwieweit die Schüler 
ihre Kenntnisse bei der Arbeit mit 
Sachtexten benutzen und anwenden 
können und inwieweit sie sich 
selbständig mit Texten und 
Aufgabenstellungen 
auseinandersetzen können 
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¶ respektvoll miteinander umgehen 
 

¶ höfliche Umgangsformen einhalten und 
Erwachsenen Achtung entgegenbringen 

 

¶ geforderte Regeln einhalten und bei ihrer 
Durchsetzung helfen 

 

¶ angemessen auf Kritik reagieren und 
Meinungen Anderer akzeptieren und 
tolerieren 

 

¶ in der Partner- und Gruppenarbeit ruhig 
und zielstrebig arbeiten 

 

¶ pünktlich und pflichtgemäß gestellte 
Aufgaben erfüllen 

 
 
 
 
 
 

 

¶ vereinbarte Regeln einhalten 
 

¶ Verantwortung für die gesamte Sache 
übernehmen 

 

¶ Ausdauer und 
Anstrengungsbereitschaft  entwickeln 

 

¶ kooperativer Umgang miteinander 
üben 

 

¶ Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen 
stärken 

 

¶ Mitbestimmung und Mitgestaltung des   
Schullebens  

 

¶ Teamwettbewerbe 
 

¶ Teamstunden nutzen 
 

¶ geeignete schülerorientierte 
Kontrollmaßnahmen  

 

¶ einheitliches Handeln aller Lehrer 
 

¶ Eltern mit einbeziehen 
 

¶ Ausnutzen aller Möglichkeiten und 
rechtzeitiges Einschreiten bei 
Fehlverhalten und Fehlentwicklungen 
einzelner Schüler 

 

¶ Stärkung positiver Verhaltensweisen 
durch Lob 

 
 

 

¶ Regelmäßige Einschätzung und 
Kontrolle  

 

¶ offene Meinungsäußerung 
 

¶ angemessenes Reagieren in 
Konfliktsituationen 

 

¶ ruhige und freundliche 
Atmosphäre in den Pausen und 
im Unterricht 

 

¶ Teilnahme der Schüler bei der 
Organisation des Schullebens 
(schulische Hºhepunkte é) 

 

¶ einheitliches Handeln aller 
Kollegen durch regelmäßige 
Gespräche und Einschätzung 
sowie Absprache gemeinsamer 
Maßnahmen 
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Schulinternes Curriculum Mathematik 3-6 
 

Ent- 
wicklungs- 
vorhaben 

Ziele 
 

Maßnahmen Indikatoren  Evaluation 
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¶ Aufgabenstellungen erfassen 
 

¶ Sach- und Textaufgaben verstehen 
 

¶ mit Fachbegriffen umgehen und diese 
inhaltlich verstehen 

 

¶ Aufgabenstellungen erläutern und 
anderen Schülern verständlich erklären 

 

¶ Wesentliches von Unwesentlichem 
trennen 

 

¶ lautes und stilles Lesen von 
Aufgaben und   Texten 

 

¶ inhaltliches Wiedergeben von 
Aufgabenstellungen 

 

¶ Fragen zum Text beantworten ï 
Sprechen  und Schreiben in 
vollständigen Sätzen 

 

¶ Anleitung zum selbstständigen Lösen 
von  Sachaufgaben 

 

¶ Schüler zeigen 
Leseinteresse 

 

¶ Entwicklung von Ehrgeiz 
und Kreativität  bei der 
inhaltlichen Bewältigung von 
Problemstellungen 

 

¶ Anwendung von Lösungs-
algorithmen   

 

¶ Schüler stellen Fragen zum  
Aufgabenverständnis und 
stellen  Vermutungen an 
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¶ ruhig und zielbewusst arbeiten 
 

¶ sachlich miteinander umgehen und Kritik 
akzeptieren 

 

¶ bei Teamarbeit Kompromissbereitschaft 
zeigen und Eigeninitiative entwickeln 

 

¶ pünktlich und pflichtgemäß gestellte 
Aufgaben  erfüllen 

 

¶ Respekt gegenüber Lehrern und 
Mitschülern  zeigen 

 
 
 
 

 

¶ Einhaltung der Schulordnung 
kontrollieren   

¶ und Verhaltensweisen gemeinsam 
auswerten  Ÿ Teamstunde 

 

¶ Festlegen von Klassenregeln und 
Achten auf  die Umsetzung dieser 

 

¶ einheitliches Handeln der Lehrer bei 
der  Einhaltung festgelegter Regeln 

 

¶ intensive Zusammenarbeit  von 
Elternhaus  und Schule 

 

¶ ruhiges und ausgeglichenes 
Klassenklima 

 

¶ Schüler sind sich über ihr 
eigenes Handeln und 
dessen Konsequenzen im 
Klaren 

 

¶ Lernen aus Fehlern 
 

¶ sachliche Auswertung von 
Verhaltensweisen im Team 

 

¶ Entwicklung von 
Eigenverantwortung und 
kooperativem Verhalten 
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Schulinternes Curriculum Englisch 3-6 
 

 

 
 

Ent- 
wicklungs- 
vorhaben 

Ziele Die Sch¿ler kºnnené Maßnahmen Indikatoren  Evaluation 
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¶ bekannte und geübte Texte fließend lesen          
 
 

¶ unbekannte Texte sinnerfassend lesen 
 
 
 
 
 

¶ aus Texten gezielt Informationen 
entnehmen 

 

¶ englische Aufgabenstellungen selbständig 
erfassen 

 

 

¶ regelmäßiges lautes Lesen im 
Unterricht sowie als Hausaufgabe 

 

¶ Fragen zum Text (z.B. multiple 
choice, Kurzantworten, Antworten in 
vollständigen Sätzen) 

¶ Anbieten kurzer Lektüre 
(Kinderbücher) 

 

¶ Unterstreichen von Schlüsselwörtern 
 
 

¶ englische Aufgabenstellungen in 
schriftlichen Kontrollen 

 

¶ Bewertung der Leseleistung 
 
 

¶ verstärkter Einsatz von 
Aufgaben zum verstehenden 
Lesen  

 
 
 

¶ Beantwortung von Fragen 

¶ Vervollständigung von 
Lückentexten 

 

¶ schriftliche Kontrollen 
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¶ gemeinsam lernen  
 
 
 

¶ einander zuhören 
 
 

¶ Regeln der Gesprächsführung einhalten 
 
 

¶ mit einem Partner/Partnern leise arbeiten 
 
 

¶ sich kameradschaftlich bei Spielen und 
anderen Veranstaltungen verhalten  

 
 

 

¶ gemeinsamer Beginn bzw. 
Beendigung des Unterrichts 

 
 

¶ inhaltliche Rückfragen beim Zuhörer 
 
 
 
 
 

¶ Freiarbeit/Teamarbeit 
 
 

¶ Einsatz der Schüler der 6. Klassen 
bei der Durchführung der 
schulinternen Englischolympiade in 
Klasse 5  

 

¶ Beginn und Ende des 
Unterrichts durch gleich 
bleibende Redemuster >> 
Englisch als 
Unterrichtssprache 

 
 
 

¶ Einbeziehen der Einhaltung 
der Gesprächsregeln in die 
Bewertung des Gesprächs 

 
 

¶ Verstärkung positiven 
Verhaltens durch Lob 

 




